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Heinrich Weidinger 

Unterm Markt 4 

07743 Jena 

Das gehört zu diesen Themen:  

• Stolper-Stein 

• KZ Dachau 

• KZ Buchenwald 

Das ist passiert: 

14. Mai 2019: Wir verlegen in Jena einen Stolper-Stein für Heinrich 

Weidinger. 

Das ist eine: 

Lebens-Beschreibung 
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Heinrich Weidinger  

Heinrich Weidinger wird am 9. Mai 1890 in Windischgarsten geboren.  

Das ist ein Dorf in Österreich. 

Heinrichs Mutter heißt Maria.  

Sie arbeitet als Magd.  

Das bedeutet:  

Sie macht im Haushalt die schwersten Arbeiten. 

Maria ist nicht verheiratet,  

als Heinrich geboren wird.  

Damals ist es sehr schlimm,  

wenn eine Frau nicht verheiratet ist  

und ein Kind bekommt.  

Diese Kinder haben weniger Rechte als Kinder,  

bei denen die Eltern verheiratet sind. 

Deshalb zieht Maria mit Heinrich weg aus dem Dorf.  

Zuerst in die größere Stadt Linz in Österreich.  

Und dann nach Wien.  

Dort öffnet sie einen Laden,  

in dem sie viele nützliche Sachen verkauft. 

Heinrich ist gut in der Schule  

und wird später Ingenieur.  

Das spricht man so aus: Inschenjör.  

Ingenieure verstehen viel von Technik.  
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Im Ersten Weltkrieg ist Heinrich ein Offizier.  
Das bedeutet: Er führt viele Soldaten an.  

Nach dem Ersten Welt-Krieg arbeitet Heinrich  

weiter für das Militär.  

Heinrichs Mutter heiratet jetzt einen Beamten.  

Jetzt gehört sie zu den besseren Familien in Wien.  

Heinrich heiratet nicht.  

Denn: Er ist schwul.  

Aber damals ist es verboten,  

dass Männer sich lieben.  

Dafür können sie ins Gefängnis kommen.  

Im Jahr 1933 kommen die National-Sozialisten  

in Deutschland an die Macht.  

Das bedeutet:  

Sie sind die Regierung von Deutschland.  

Die National-Sozialisten nennt man auch: Nazis.  

Der Anführer von den Nazis ist: Adolf Hitler. 

Im Jahr 1938 schließen sich Deutschland und Österreich zusammen.  

Jetzt gelten die Gesetze von den Nazis auch in Österreich.  

Die Nazis sind sehr streng mit schwulen Männern. 

Im Jahr 1939 ist Heinrich in Dachau in Deutschland.  

Dort nehmen die Nazis ihn gefangen 
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und sperren ihn ins Gefängnis: 

für 3 Jahre und 5 Monate.  
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Als die Zeit im Gefängnis vorbei ist,  

kommt Heinrich aber nicht frei. 

Sondern die Nazis halten ihn weiter gefangen.  

Das nennen die Nazis: Schutz-Haft.  

So sperren sie Menschen ein,  

ohne dass ein Gericht das bestimmt hat.  

Die Nazis bringen Heinrich erst nach Jena.  

Im März 1943 bringen die Nazis  

Heinrich ins Konzentrations-Lager Dachau.  

Konzentrations-Lager kürzt man so ab: KZ.  

In den KZs ist es schrecklich.  

Die Menschen haben Hunger  

und müssen sehr schwer arbeiten.  

Im November bringen die Nazis  

Heinrich ins KZ Buchenwald.  

Dort muss er den Rosa Winkel tragen.  

Das ist ein Stoff-Dreieck in Rosa.  

Schwule Männer müssen das Dreieck  

an ihre Kleidung annähen. 

Männer mit dem Rosa Winkel  

behandeln die Nazis im KZ besonders grausam.  

Heinrich muss sehr schwer arbeiten.  

Die Nazis schlagen ihn oft.  
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Im Januar 1944 stirbt Heinrich im KZ Buchenwald.  
Die Nazis haben ihn durch die schwere Arbeit  
und die grausame Behandlung ermordet.  

Als der Zweite Welt-Krieg zu Ende ist,  

ist auch die Zeit des National-Sozialismus vorbei.  

Aber: Schwule Männer werden weiter verfolgt.  

In West-Deutschland gibt es noch bis zum Jahr 1969  

Gesetze gegen schwule Männer.  

So kommen auch in West-Deutschland  

viele schwule Männer ins Gefängnis,  

weil sie Männer lieben. 

Im Jahr 2002 erklärt die Regierung von Deutschland:  

Die Strafen für schwule Männer aus der Zeit des National-Sozialismus  

sind jetzt nicht mehr gültig.  

Das bedeutet: Schwule Männer,  

die früher von den Nazis im Gefängnis eingesperrt worden sind,  

sind jetzt unschuldig.  

Am 14. Mai 2019 haben wir in Jena einen Stolper-Stein  

für Heinrich Weidinger verlegt.  

Ein Stolper-Stein ist ein kleiner goldener Stein auf dem Fußweg.  

Er erinnert an Menschen,  

die von den Nazis verfolgt worden sind. 
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Das Bild unten zeigt den Stolper-Stein.  

 

Urheber-Recht: TVV e.V., CC BY-ND 4.0 

Es gibt nur sehr wenige Stolper-Steine für schwule Männer.  

Im ganzen Bundes-Land Thüringen  

ist das der einzige Stolper-Stein,  

der an einen schwulen Mann erinnert. 


